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ganzem Herzen und wünsche nur, daß Ihnen Unwissenheit und Vorurteil nicht allzugroße Widerwärtigkeiten verursachen, Sie im Gegenteil die schönsten Erfolge erleben mögen.“

„Was die Vorurteile, die Schwierigkeiten anlangt, lieber Herr Pastor, so muß ich gestehen, daß sie mich nicht nur nicht abschrecken, sondern vielmehr als ein Reizmittel wirken, welches mich zu desto
energischerem Vorwärtsschreiten anspornt.“

„Ein unverbesserlicher Schwärmer,“ flüsterte
Herr v. Kagel, der sich etwas beiseit hielt, seinem Nachbar Henry zu.

„Ganz wie der Bruder,“ erwiderte jener. „Wollen
immer in die Fixsterne hinaus.“

„Sie haben glücklicherweise beide was zuzusetzen,“ fuhr v. Kagel fort, „der Vater hat sie dick in der Wolle zurückgelassen. Aber es macht die Leute unzufrieden, wenn man nicht so vorgehen kann, wie diese unsere Herren Nachbarn. Ich seh es an den meinen. Wer kann denn auf alles Gequiek und Geplärr hören, und heute zu Brot, morgen zu Saat die Hand im Beutel haben, oder gar jedem eine Kuh kaufen, wenn ihm eine stürzt!“

„Das Aeußere, lieber Herr Pastor, muß ich, wie Sie
wissen, meinem Manne überlassen,“ fiel die Baronin dazwischen. „Dafür gestattet er mir, mich ein bischen des Innern anzunehmen. Und so hab ich denn, wie hier meine liebe Schwägerin, einen kleinen Versuch gemacht, das Spinnen und Weben etwas in die Höhe zu bringen. Der alte Rehberg ist dabei unser Manufakturrat. Aber ich kann Ihnen nicht sagen, welches Hindernis mir dabei die Sprache
bereitet. Dazu kommt, daß ich in der Stadt geboren und erwachsen bin, unter ganz anders gearteten Verhältnissen; und selbst dort, in dem schönen Süden, ist mir das Leben und Treiben der ländlichen Bevölkerung fern geblieben. Kaum daß ich je einmal in ein Bauernhaus getreten bin.
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